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Auch 2025 wird ein schwieriges Jahr 
 
Die Stagnation, die die deutsche Wirtschaft vor zwei 
Jahren erfasst hat, erweist sich als hartnäckig. In einer 
Schnellmeldung teilte die amtliche Statistik Mitte Ja-
nuar 2025 mit, das deutsche Bruttoinlandsprodukt sei 
2024 das zweite Jahr in Folge gesunken. Technisch be-
trachtet handelt es sich um eine Rezession. Die Verän-
derungsraten waren 2023 und 2024 jedoch kaum von 
null verschieden und können sich im mehrjährigen Re-
visionsprozess noch verändern. 

 

Eine Stagnation auf Bundesebene erscheint weniger 

dramatisch als eine kräftige Rezession. Dies mag erklä-
ren, warum weitreichende Klagen aus der Wirtschaft 
lange Zeit als üblicher Gruß des Kaufmanns abgetan 
wurden. Tatsächlich lohnt sich ein genauerer Blick. Das 
deutsche BIP ist ein Aggregat verschiedener teilwirt-
schaftlicher Ergebnisse. Regional betrachtet befinden 
sich Baden-Württemberg, Bremen und Thüringen in ei-
ner kräftigen Rezession, während Hamburg, Mecklen-
burg-Vorpommern und Schleswig-Holstein stark 
wachsen. Aufgeteilt nach Branchen stehen erhebliche 
Rückgänge der Bruttowertschöpfung im Baugewerbe 
und in der Industrie Steigerungen in einigen Dienstleis-
tungsbereichen gegenüber. Verwendungsseitig be-
trachtet gingen die Bruttoanlageinvestitionen mit 

2,8 Prozent kräftig zurück, auch der Rückgang der Ex-
porte um 0,8 Prozent war erheblich. Andererseits nah-
men die Konsumausgaben des Staates um 2,6 Prozent 
und die privaten Konsumausgaben um 0,3 Prozent zu. 

 

Die schwache Entwicklung des privaten Konsums re-
sultiert aus der ambivalenten Wirtschaftsentwicklung, 
bei der Arbeitsplatzsorgen im produzieren Gewerbe ei-
nem rasanten Stellenaufwuchs im Gesundheits- und 
Sozialwesen gegenüberstanden. Zwar nahmen die ver-
fügbaren Einkommen der privaten Haushalte zu, doch 

ein wachsender Teil der Einkünfte floss in die Bildung 
von Ersparnissen. Mit 11,6 Prozent ist die Sparquote so 
hoch wie zuletzt Mitte der 1990er Jahre, wenn man 
von den Corona-Jahren 2020 und 2021 absieht. 

 

Die Prognosen für 2025 lassen ein BIP-Wachstum von 
bestenfalls 0,5 Prozent erwarten. Ob dies zu erreichen 
ist, hängt wesentlich davon ab, wie schnell eine neue 
Bundesregierung handlungsfähig ist und strukturelle 
Reformen angeht, wie schnell die EU-Kommission Bü-
rokratieanforderungen reduziert und welche Heraus-
forderungen die neue US-Regierung für Europa bereit-
hält. 2025 kann das Jahr der Trendwende werden. 
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Ebenso erscheinen eine weitere Fortsetzung der Stag-
nation verbunden mit einer Erhöhung des Staatsanteils 
am BIP als denkbar. Dies könnte mit einer Sonderkon-
junktur im Rüstungsbereich einhergehen. Hinsichtlich 
der Finanzierung diskutiert die wirtschaftswissen-
schaftliche Politikberatung bereits die Erhöhung der 
Umsatzsteuer, welche die konsumtive Nachfrage er-
heblich bremsen dürfte. 

 

Entwicklung im IHK-Bezirk Südthüringen 

Die Südthüringer Wirtschaft befindet sich in der Rezes-
sion und daran wird sich 2025 auch nichts verändern. 
Vielmehr lässt sich auf Basis der gewichteten Umsatz-
prognosen der Unternehmen ein realer BIP-Rückgang 
erwarten. 

Der Konjunkturklimaindikator signalisiert wie in den 
Umfragen seit Sommer 2019 eine gesamtwirtschaftli-
che Krise. Mit 64,4 von 200 möglichen Punkten unter-
schreitet er die 100-Punkte-Marke deutlich, die über 
Aufschwung oder Rezession entscheidet. Der aktuelle 
Wert fällt um zwei Punkte höher aus als im Herbst 
2024 und um 0,6 Punkte geringer als vor einem Jahr. 
Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Lagebeurteilung 
weiter verschlechtert, während sich die Geschäftser-
wartungen leicht verbessert haben. 

 

Derzeit beurteilen 17 Prozent der Unternehmen ihre 
Lage als gut, 40 Prozent als befriedigend und 43 Pro-
zent als schlecht. In den verbraucherorientierten Bran-
chen verbesserte sich im Vergleich zum Vorjahr für 
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17 Prozent der Unternehmen der Umsatz, während sich 
für 45 Prozent eine Verschlechterung ergab. Im produ-
zierenden Gewerbe und in der Dienstleistungswirt-
schaft erhielten 14 Prozent der Unternehmen mehr 
Aufträge als vor einem Jahr, während sich für 56 Pro-
zent ein Auftragsrückgang ergab. Branchenübergrei-
fend verbesserte sich für zehn Prozent die Ertragslage, 
für 52 Prozent verschlechterte sie sich.  

 

Immerhin hat sich die Bewertung der Finanzlage ver-
bessert. Sie ist für 58 Prozent der Unternehmen un-
problematisch, 13 Prozentpunkte mehr als vor einem 
Jahr. Allerdings berichten aktuell 29 Prozent von einem 
Eigenkapitalrückgang, 22 Prozent von Liquiditätseng-
pässen und 16 Prozent von zunehmenden Forderungs-
ausfällen. 

 

In den kommenden Monaten rechnen sieben Prozent 
der Unternehmen wieder mit besseren Geschäften. Je-
der zweite Betrieb erwartet jedoch eine weitere Ver-
schlechterung. Im Jahresausblick planen zwei von drei 
Unternehmen Investitionen, überwiegend zur Ersatz-
beschaffung. Darüber hinaus will ein Viertel der Be-
triebe Rationalisierungsinvestitionen vornehme. Im 
Personalbereich erwarten sechs Prozent steigende Mit-
arbeiterzahlen, während 22 Prozent von einem Perso-
nalrückgang ausgehen. Ursachen sind sowohl der de-

mografische Wandel als auch personalpolitische Ent-
scheidungen auf Basis der betriebswirtschaftlichen Si-
tuation der Betriebe. 

 

Als wesentliches Risiko für die wirtschaftliche Entwick-
lung werten die Unternehmen an erster Stelle die Bin-
nennachfrage mit einem Anteil von 72 Prozent. Wei-
tere Risiken bilden die wirtschaftspolitischen Rahmen-
bedingungen mit 71 Prozent sowie die Arbeitskosten 
und Energiepreise mit jeweils 59 Prozent. 

 

Export: Rückkehr des Merkantilismus 

Anfang 2025 nimmt die Zahl der Industriebetriebe mit 
Auslandsaufträgen oder Exportambitionen erheblich 
ab. Unter denen, die noch exportieren, nimmt aber der 
Anteil mit steigenden Auslandsaufträgen seit 1½ Jah-
ren zu. Es besteht jedoch Anlass zur Sorge, dass in den 
nächsten Jahren Freihandel von einer merkantilisti-
schen Politik in den USA abgelöst wird. 

 

Investitionen: Wenig Dynamik 

Solange die Nachfrage nach eigenen Produkten und 
Dienstleistungen fehlt, besteht für Unternehmen wenig 
Anlass zu investieren. Dabei lässt sich ein temporärer 
Nachfragemangel zumindest in kleineren Betrieben gut 
für die Entwicklung neuer Produkte und Dienstleistun-
gen sowie die effizientere Organisation der Abläufe 
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nutzen. In den kommenden Monaten planen zwei von 
drei Betrieben Investitionen. Mit 58 Prozent steht das 
Investitionsmotiv Ersatz und Modernisierung an erster 
Stelle. Auf den Plätzen folgen Rationalisierung mit 
25 Prozent, Kapazitätserweiterung mit 12 Prozent, 
Forschung und Entwicklung mit neun Prozent und Um-
weltschutz mit fünf Prozent. 

 

Beschäftigung: Von jetzt an sinkend 

In Thüringen ist 2024 das zweite Jahr in Folge die Zahl 
der Beschäftigten zurückgegangen. Trotz vielfältiger 
Anwerbebemühungen kann die Zuwanderung das Aus-
scheiden von Mitarbeitern nicht mehr kompensieren. 
Experten erwarten, dass ab 2026 das Tempo der Ver-
rentungen erheblich zunehmen wird. Auch in Südthü-
ringen gab es letzten Jahr weniger Beschäftigte. Mit 

133.933 Personen wurden die Zahlen der Jahre 2011 
bis 2023 untertroffen. 

 

Industrie: Produktionsrückgang setzt sich fort 

Bereits seit 2019 befindet sich Deutschland in einer In-
dustrierezession. Zunächst ging die Produktion zurück, 
seit 2024 schrumpfen auch die Umsätze. In den ersten 
elf Monaten 2024 sank die Industrieproduktion um 
fünf Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Erheb-
lich niedriger fielen die Rückgänge in der Nahrungs-
mittelindustrie, für die Hersteller von Holzwaren, Pa-
pier- und Druckerzeugnissen, in der chemische Indust-
rie sowie in der Möbelindustrie aus. Besonders starke 
Produktionsrückgänge ergaben sich für Hersteller von 
Datenverarbeitungsgeräten und technischen Erzeug-
nissen sowie für Fahrzeughersteller. 
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Die Situation stellt sich für die Südthüringer Industrie 
objektiv schlechter dar als im Bundesdurchschnitt. Ver-
gleicht man die Umsatzentwicklung der ersten neun 
Monate 2024 mit dem gleichen Zeitraum 2019, so 
wuchsen seither die Umsätze der Betriebe mit 50 und 
mehr Beschäftigten in Südthüringen um 3,9 Prozent, in 
Thüringen um 12,2 Prozent und in Deutschland um 
17,6 Prozent. Für 2025 erwarten die Betriebe Umsatz-
steigerungen um 1,5 Prozent, viel zu wenig, um den 
Abstand zu den anderen Regionen signifikant zu ver-
ringern. 

 

Der Konjunkturklimaindikator der Südthüringer Indust-
rie erreicht 61,1 von 200 möglichen Punkten. Dies ist 
ein Punkt mehr als im Herbst 2024. Vor einem Jahr 
wurden 62,7 Punkte erreicht. 

 

Gegenwärtig bewerten zwölf Prozent der Unternehmen 
die Geschäfte als gut, 33 Prozent als saisonüblich bzw. 
befriedigend und 55 Prozent als schlecht. 13 Prozent 
verbuchen im Vergleich zum Vorjahr steigende Auf-
träge, 63 Prozent vermelden Auftragseinbußen. Der 
Auftragsbestand ist für 61 Prozent zu klein. Daher er-
reichen lediglich 42 Prozent eine Kapazitätsauslastung 
von 80 Prozent und mehr. 

 

Der Nachfragemangel spiegelt sich auch in der Ertrags-
lage wider, die sich innerhalb des letzten Jahres nur für 
neun Prozent der Unternehmen verbessert, dafür aber 
für 57 Prozent verschlechtert hat. Indes stellt sich für 

60 Prozent die Finanzlage als unproblematisch dar. Vor 
einem Jahr waren es 15 Prozentpunkte weniger. 

 

In den kommenden Monaten erwarten acht Prozent der 
Unternehmen bessere Geschäfte, 42 Prozent gehen von 
einer weiteren Verschlechterung aus. Drei von vier Be-
trieben planen für dieses Jahr Investitionen. Im Bran-
chenvergleich ist dies ein hoher Anteil, für die Industrie 
jedoch einer der niedrigsten Werte der letzten zehn 
Jahre. Im Zentrum stehen Ersatz und Rationalisie-
rungsinvestitionen. 17 Prozent planen Erweiterungsin-
vestitionen. Im Personalbereich gehen neun Prozent 
von zunehmenden Mitarbeiterzahlen aus, während 
24 Prozent einen Rückgang erwarten. 

 

Das Hauptrisiko für die wirtschaftliche Entwicklung 
bildet mit einem Anteil von 77 Prozent die Inlands-
nachfrage. Weitere wichtige Risiken bestehen in den 
Arbeitskosten mit 70 Prozent, den Energiepreisen und 
den wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen mit 
jeweils 65 Prozent sowie dem Krankenstand mit 
52 Prozent. 

 

Baugewerbe: Krise im Wohnungsbau 

Im Thüringer Baugewerbe kriselt vor allem der Woh-
nungsbau, während im Nichtwohnungsbau wieder 
Wachstumspotential besteht. So gingen 2024 die Bau-
genehmigungen in Thüringen um 28 Prozent zurück. 
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Dabei nahmen die Baugenehmigungen im Wohnungs-
bau um 35 Prozent und im Nichtwohnungsbau um 
11 Prozent ab. Die in den Bauanträgen veranschlagten 
Kosten sanken im Wohnungsbau um 37 Prozent und im 
Nichtwohnungsbau um ein Prozent. In den ersten elf 
Monaten setze sich diese Entwicklung fort – außer im 
Nichtwohnungsbau. Hier stiegen die veranschlagten 
Kosten zuletzt um neun Prozent. Den Kosten des Bau-
herrn stehen spiegelbildlich die Umsatzerlöse der Bau-
wirtschaft gegenüber. 

 

Darüber hinaus bestehen regionale Unterschiede. In 
den ersten elf Monaten von 2024 nahmen die bauge-
werblichen Umsätze in Südthüringen im Vergleich zum 
Vorjahr um neun Prozent zu, während sie in Thüringen 
um drei Prozent sanken. Die Umsatzentwicklung allein 
lässt keine Rückschlüsse auf die Ertragslage zu, aber es 
ist davon auszugehen, dass die Situation im Südthürin-
ger Baugewerbe weniger angespannt ist als in den an-
deren Landesteilen. 

 

Die Umfrageergebnisse zeigen zumindest, dass Unter-
nehmen im Wohnungsbau schwerste geschäftliche 
Schwierigkeiten haben. So erreicht die Konjunktur-
klimaindikator für die gesamte Branche derzeit 44,7 
von 200 möglichen Punkten. Dies sind elf Punkte we-
niger als im Herbst 2024 und acht Punkte weniger als 
vor einem Jahr. Der Konjunkturklimaindikator im Woh-
nungsbau erreicht 19,2 Punkte, im Gewerbebau sind es 
52,5 Punkte und im öffentlichen Bau 55,8 Punkte. 

Seit dem Vorjahr hat sich lediglich für elf Prozent der 
Unternehmen der Auftragseingang verbessert und ist 
für 71 Prozent gesunken. Die Auftragsreichweite liegt 
für ein Drittel der Betriebe bei vier und mehr Monaten, 
ein Viertel ist für zwei bis drei Monate versorgt. Die 
Auftragslage stellt sich besser als im Herbst 2024 dar, 
hat sich aber im Vergleich zum Vorjahr verschlechtert. 
Auch die Ertragslage ist im freien Fall: Jedes zweite Un-
ternehmen berichtet von Verschlechterungen, ein ähn-
lich hoher Wert wie vor einem Jahr. Trotz dieser 
Schwierigkeiten ist die Branche finanziell gut aufge-
stellt. 77 Prozent berichten, dass ihre Finanzlage un-
problematisch ist, das sind 23 Prozentpunkte mehr als 
vor einem Jahr. Gleichwohl meldet jedes dritte Unter-
nehmen einen Eigenkapitalrückgang. 

 

In den kommenden Monaten erwartet die Branche als 
Ganzes eine weitere Verschlechterung der Situation. 
Der Jahresumsatz könnte um neun Prozent zurückge-
hen. Als dämpfend dürfte sich lediglich der öffentliche 
Bau auswirken. In einer angespannten Auftragslage 
besteht kein hoher Investitionsbedarf. Lediglich 
61 Prozent der Unternehmen planen in diesem Jahr In-
vestitionen, in erster Linie zur Ersatzbeschaffung. Jeder 
fünfte Betrieb plant außerdem Rationalisierungsinves-
titionen. Im Personalbereich rechnet ein Drittel der Be-
triebe mit sinkenden Mitarbeiterzahlen. 
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Als Hauptrisiko für die wirtschaftliche Entwicklung 
identifizieren vier von fünf Unternehmen die Inlands-
nachfrage. Mit 77 Prozent folgen die wirtschaftspoliti-
schen Rahmenbedingungen. Daneben werden von 
69 Prozent die Arbeitskosten, von 60 Prozent der Kran-
kenstand und von 51 Prozent die Rohstoffpreise ge-
nannt. 

 

Handel: Ausbleibende Nachfrage 

Fehlende Nachfrage und zu hohe Kosten bleiben auch 
2025 die dominierenden Themen für den Handel. Der 
Handelsverband Deutschland berichtet von einer ge-
dämpften Verbraucherstimmung, das GfK-Konsum-
klima des Nürnberger Instituts für Marktentscheidun-
gen schreibt nach wie vor tiefrote Zahlen. Der Bundes-
verband Großhandel, Außenhandel, Dienstleistungen 
sieht das Fundament der deutschen Wirtschaft am 
Bröckeln, weil der Standort zu teuer geworden ist. 

 

In Südthüringen befindet sich der Handel seit Sommer 
2019 in einer permanenten Krise. Seit einem Jahr hat 
sich der Wert des Konjunkturklimaindikators bei 60 von 
200 Punkten eingependelt. In der aktuellen Umfrage 
werden 59 Punkte erreicht. Hierbei geht es den Groß-
handel mit 82,7 Punkten am besten, während im Ein-
zelhandel mit 54,0 Punkten und im Kfz-Handel mit 
49,8 Punkten die Krise bereits weit fortgeschritten ist. 

 

Generell hapert es an der Ausgabefreudigkeit der Kun-
den, von der 63 Prozent der Unternehmen angeben, 
dass sie innerhalb des letzten Jahres noch einmal zu-
rückgegangen ist. Einkommenssorgen durch Inflation 
und den Abbau von gut bezahlten Industriearbeitsplät-
zen verhindern größere Anschaffungen. Der Umsatz ist 
zwar für 19 Prozent der Unternehmen gestiegen, doch 
46 Prozent melden einen Rückgang. Die Ertragslage hat 
sich für 11 Prozent verbessert, für 54 Prozent jedoch 
verschlechtert. Immerhin hat sich die Finanzlage im 
Vergleich zum Vorjahr verbessert: Sie ist für 61 Prozent 
unproblematisch, vor einem Jahr waren es 14 Prozent-
punkte weniger. Insgesamt fällt die Beurteilung der 
Geschäftslage verhalten aus: zwölf Prozent beurteilen 
sie als gut, 51 Prozent als saisonüblich bzw. befriedi-
gend und 27 Prozent als schlecht. 

 

Da in nächster Zeit kein Ende der stagnativ-rezessiven-
Entwicklung zu erwarten ist und die Arbeitsmarktzah-
len generell der Wirtschaftsentwicklung nachlaufen, 
ist für den Handel keine Besserung in Sicht. Vielmehr 
erwarten 69 Prozent der Unternehmen eine Ver-
schlechterung der Geschäftslage. Für den Umsatz wird 
ein Rückgang um sechs Prozent erwartet. Dieser Rück-
gang wird ungefähr sechzig Prozent der Unternehmen 
treffen. Er wird von weiteren Preissteigerungen beglei-
tet. Die Branche wird daher ihren Kurs der Investitions-
zurückhaltung fortsetzen, 55 Prozent planen für dieses 
Jahr Investitionen mit Schwerpunkt auf Ersatzbeschaf-
fung. Im Personalbereich wird sich die leicht rückläu-
fige Entwicklung fortsetzen. 



 
Konjunkturumfrage – Jahresbeginn 2025 | Industrie- und Handelskammer Südthüringen | 8 

 

Als wesentliche Risiken für die wirtschaftliche Ent-
wicklung stufen 72 Prozent der Händler die wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen ein. 68 Pro-
zent verweisen auf die Inlandsnachfrage, 64 Prozent 
auf die Energiekosten und 50 Prozent auf die Arbeits-
kosten. 

 

Verkehrsgewerbe: Höhere Auslastung 

Die Umfrageergebnisse zeigen für das Verkehrsge-
werbe eine Stabilisierung an. Vor allem der Auslas-
tungsgrad ist gewachsen. Zugleich bleiben die Ge-
schäftserwartungen angespannt. Der Bundesverband 
Güterkraftverkehr Logistik und Entsorgung benennt 
mit dem Lkw-Fahrermangel, dem massiven Dumping-
wettbewerb im europäischen Straßengüterverkehr, der 
überbordenden Bürokratie sowie den Klimaschutzan-
forderungen wesentliche Herausforderungen. 

 

Der Konjunkturklimaindikator erreicht 76,4 von 200 
Punkten. Das ist der höchste Wert seit drei Jahren. Im 
Herbst 2024 ergaben sich 61,8 Punkte, vor einem Jahr 
waren es 45,5 Punkte. 

 

Der aktuelle Anstieg des Konjunkturklimaindikators 
geht in erster Linie auf eine erheblich verbesserte La-
gebeurteilung zurück. Sie bewerten jeweils 17 Prozent 
der Unternehmen als gut bzw. als schlecht sowie 
66 Prozent als saisonüblich bzw. befriedigend. Ein we-
sentlicher Grund für diese Einschätzung besteht in der 

höheren Auslastung der Fuhrunternehmen. So errei-
chen zwei von drei Unternehmen einen Auslastungs-
grad von 80 Prozent und mehr. Ein derartig hoher Aus-
lastungsgrad hat sich zuletzt im Herbst 2022 ergeben. 

 

Andere Lageindikatoren fallen weniger erfreulich aus. 
So verbesserte sich innerhalb des letzten Jahres ledig-
lich für 16 Prozent die Ertragslage, während 42 Prozent 
eine Verschlechterung hinnehmen mussten.  Dass in 
vielen Betrieben nicht auskömmlich gearbeitet wird, ist 
auch daran erkennbar, dass sich die aktuelle Finanzlage 
lediglich für 36 Prozent als unproblematisch darstellt. 
Jeweils 46 Prozent melden zunehmende Zahlungsaus-
fälle sowie einen Eigenkapitalrückgang, 

 

In den kommenden Monaten erwarten 58 Prozent der 
Unternehmen eine unveränderte Geschäftslage und 
42 Prozent gehen von Verschlechterungen aus. Die Er-
wartungen fallen weniger schlecht als in den vorange-
gangenen Umfragen aus. Dies bewirkt zusammen mit 
der veränderten Lageeinschätzung den Anstieg des 
Klimaindikators. Tatsächlich befindet sich die Branche 
aber nur dann im Aufwind, wenn sich die kollektiven 
Erwartungen als falsch erweisen und sich wieder bes-
sere Geschäfte machen lassen. Mit ihrer Umsatzprog-
nose eines Rückgangs um 8 Prozent in diesem Jahr un-
terstreicht die Branche jedoch die negative Tendenz. 
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Die Investitionsneigung nimmt jedenfalls zu. 58 Pro-
zent der Unternehmen planen im kommenden Jahr In-
vestitionen, nach 44 Prozent im Herbst 2024 und 
28 Prozent vor einem Jahr. Hauptmotiv für Investitio-
nen ist die Ersatzbeschaffung. Im Personalbereich er-
warten zwei von drei Unternehmen stabile Mitarbei-
terzahlen, jedes dritte Unternehmen rechnet mit einem 
Rückgang. 

 

Als wesentliche Risiken für die wirtschaftliche Ent-
wicklung stufen jeweils zwei von drei Unternehmen die 
Arbeitskosten, die Energiepreise und die wirtschaftspo-
litischen Rahmenbedingungen ein. Außerdem nennen 
fünfzig Prozent die Entwicklung der Rohstoffpreise. 

 

Gastgewerbe: Hoher Kostendruck 

Das Thüringer Gastgewerbe steht unter hohem Druck. 
In laufenden Preisen nahmen die Umsätze im Zeitraum 
von Januar bis Oktober 2024 im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum um zwei Prozent zu. Für die Deutschland 
kann bereits der Zeitraum Januar bis November vergli-
chen werden: Hier stiegen die Umsätze in laufenden 
Preisen um 0,6 Prozent. Preisbereinigt entspricht dies 
einem Rückgang um 2,5 Prozent. Hierbei blieben die 
preisbereinigten Umsätze im Beherbergungsbereich 
weitgehend stabil, während sie in der Gastronomie um 
3,7 Prozent zurückgingen. Steigerungen der Arbeits-
kosten, Energie- und Lebensmittelpreise können nicht 
an die Kunden weitergegeben werden. Belastend wirkt 

außerdem die unterschiedliche steuerliche Behandlung 
von Lebensmitteln je nach Verkaufs- und Verzehrort. 

 

Das Südthüringer Gastgewerbe bleibt daher in der 
Krise, die seit Beginn der Corona-Pandemie im Frühjahr 
2020 anhält. Der Konjunkturklimaindikator erreicht 
57,7 von 200 möglichen Punkten. Damit wird zwar der 
Vorjahreswert um sechs Punkte übertroffen, doch zum 
Wert der Vorumfrage fehlen 13 Punkte. 77,7 Punkte 
werden im Beherbergungsbereich erreicht und 
33,3 Punkte in der Gastronomie. 

 

Derzeit bewerten zehn Prozent der Gastwirte ihre Lage 
als gut, 30 Prozent betrachten sie als saisonüblich bzw. 
befriedigend und 60 Prozent als schlecht. Zwei von drei 
Betrieben melden Umsatzeinbußen im Vergleich zum 
Vorjahr, ähnlich entwickelte sich die Ertragslage. Dies 
hat Folgen für die Finanzlage, die lediglich für jeden 
fünften Betrieb unproblematisch ist. Insbesondere Li-
quiditätsengpässe greifen um sich, die zwei von drei 
Unternehmen betreffen. 

 

In den kommenden Monaten rechnen fünf Prozent mit 
Verbesserungen, weitere 57 Prozent erwarten keine 
Veränderungen. Damit korrespondiert die Einschät-
zung, dass die Umsätze 2025 um allenfalls ein Prozent 
steigen könnten. Jeder zweite Betrieb wird versuchen, 
am Markt steigende Preise durchzusetzen. Lediglich je-
der zweite Betrieb plant Investitionen, die sich in erster 
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Linie auf die Ersatzbeschaffung richten. Im Personal-
bereich rechnen achtzig Prozent mit unveränderten 
Beschäftigtenzahlen, zwanzig Prozent mit einem Rück-
gang. 

 

Wesentliche Risiken für die wirtschaftliche Entwick-
lung bestehen für neunzig Prozent der Unternehmen in 
den Energiepreisen, für 85 Prozent in den wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen, für siebzig Prozent in 
der Inlandsnachfrage, für 55 Prozent in Fachkräfteeng-
pässen und für jeweils fünfzig Prozent in den Arbeits-
kosten und in den Rohstoffpreisen. 

 

Dienstleistungswirtschaft: Anzeichen für eine 
Trendwende 

Die Dienstleistungswirtschaft ist die einzige Branche, 
deren Stimmung zumindest vorsichtig auf eine ge-
samtwirtschaftliche Trendwende hindeutet. Nachdem 
im Herbst 2024 auch die Geschäftslage im Saldo nega-
tiv ausgefallen waren, schätzen sie die Unternehmen 
nun wieder positiv ein. 

 

Der Konjunkturklimaindikator erreicht 75,9 von 200 
möglichen Punkten. Dies sind zehn Punkte mehr als im 
Herbst 2024. Vor einem Jahr wurden zwei Punkte mehr 
erreicht. Hierbei bestehen Unterschiede nach Wirt-
schaftszweigen. Vorreiter sind die Informations- und 
Kommunikationsdienstleister mit 87,2 Punkten, denen 

die E-Rechnung und der Wechsel auf Windows 11 eine 
Sonderkonjunktur beschert. Auf den Plätzen folgen die 
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und 
technischen Dienstleistungen mit 81,6 Punkten, die Er-
bringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistun-
gen (darunter z. B. die Vermietung beweglicher Sachen, 
Reisebüros sowie der Garten- und Landschaftsbau) mit 
73,7 Punkten und die Erbringung von Finanz- und Ver-
sicherungsdienstleistungen mit siebzig Punkten. 

 

Derzeit bewerten jeweils 34 Prozent der Unternehmen 
die Lage als gut oder als saisonüblich bzw. befriedi-
gend. Für 15 Prozent verbesserte sich im Vergleich zum 
Vorjahr die Auftragslage und für 42 Prozent blieb sie 
unverändert. Die Umsätze stiegen für 19 Prozent und 
blieben für ebenfalls 42 Prozent unverändert. Da viele 
Unternehmen Firmenkunden bedienen, können Auf-
tragssteigerungen als Zeichen für die ersehnte Trend-
wende interpretiert werden.  

 

Die Finanzlage zeigt jedoch, dass die Zeit auch für viele 
Dienstleister herausfordernd ist. Sie erweist sich für 
56 Prozent als unproblematisch, vier Prozentpunkte 
mehr als vor einem Jahr. Allerdings nahm der Anteil der 
Unternehmen mit Liquiditätsengpässen um sieben Pro-
zentpunkte auf 26 Prozent zu. Der Anteil der Unterneh-
men mit einem Eigenkapitalrückgang stieg um vier 
Prozentpunkte auf 28 Prozent. 
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Sollte es einen Aufschwung geben, ist er momentan für 
die Branche nicht zu erkennen. Lediglich sechs Prozent 
der Unternehmen rechnen mit besseren Geschäften, 
49 Prozent erwarten eine Verschlechterung. Ähnlich 
fällt die Einschätzung der zukünftigen Umsätze aus, 
wobei die zusätzlich abgegebene Umsatzprognose 
2025 einen Zuwachs um 4,5 Prozent wahrscheinlich 
macht. Auch die Investitionsneigung nimmt wieder et-
was zu, 68 Prozent der Unternehmen planen in den 
kommenden Monaten Investitionen, nachdem es im 
Herbst 2024 nur 57 Prozent waren. Deren Hauptmotiv 
ist die Ersatzbeschaffung. Ein Viertel der Betriebe plant 

überdies kostensenkende Maßnahmen. Mit 17 Prozent 
fällt außerdem der Anteil von Betrieben mit Erweite-
rungsinvestitionen hoch aus. Im Personalbereich rech-
nen neun Prozent mit zunehmenden Mitarbeiterzah-
len, 73 Prozent erwarten keine Veränderung. 

 

Wesentliche Risiken für die wirtschaftliche Entwick-
lung der nächsten Monate bilden die Inlandsnachfrage 
mit einem Unternehmensanteil von 72 Prozent und die 
wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen mit 
70 Prozent. 

 

Konjunkturklimaindikatoren 
  Lage Erwartungen Indikator Differenz 

zur Vorum-
frage Branche/Region + +/- - + +/- - Jahresbe-

ginn 2025 
Herbst 
2024 

IHK Südthüringen 16,7 40,2 43,1 6,6 43,0 50,3 64,4 62,5 1,9  
Stadt Suhl 14,7 44,1 41,2 11,8 41,2 47,1 69,0 57,0 12,0  
LK Schmalkalden-Meiningen 19,1 40,0 40,9 4,4 45,1 50,4 65,0 66,4 -1,4  
LK Hildburghausen 14,3 28,6 57,1 5,2 34,5 60,3 50,6 52,0 -1,4  
Ilm-Kreis 18,6 49,2 32,2 8,1 50,0 41,9 75,6 68,3 7,3  
LK Sonneberg 12,8 40,4 46,8 8,2 40,8 51,0 61,4 59,5 1,9  
Industrie 11,8 33,3 54,9 7,6 50,5 41,9 61,1 60,0 1,1  
Handel 11,5 61,5 26,9 9,8 21,6 68,6 59,0 60,2 -1,1  
Baugewerbe 2,6 39,5 57,9 5,3 34,2 60,5 44,7 55,2 -10,5  
Verkehrsgewerbe 16,7 66,7 16,7 0,0 58,3 41,7 76,4 61,8 14,5  
Gastgewerbe 10,0 30,0 60,0 4,8 57,1 38,1 57,7 70,5 -12,8  
Dienstleistungsgewerbe  34,1 34,1 31,7 5,6 44,9 49,4 75,9 65,7 10,1  
Rundungsdifferenzen          
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Risiken für die wirtschaftliche Entwicklung 

Worin sehen Sie die größten Risiken für die wirtschaftliche Entwicklung in den kommenden 12 Monaten?  
(Mehrfachnennungen möglich) 

  
Gesamtwirt-
schaft 

Industrie Handel 
Bauge-
werbe 

Verkehrsge-
werbe 

Gastge-
werbe 

Dienstleis-
ter 

Inlandsnachfrage 72,2 77,2 68,0 80,0 33,3 70,0 71,6 
Auslandsnachfrage 11,4 24,8 2,0 0,0 0,0 10,0 7,4 
Finanzierung 14,4 7,9 12,0 17,1 0,0 10,0 25,9 
Arbeitskosten 59,1 70,3 50,0 68,6 66,7 50,0 47,5 
Fachkräfteengpässe 40,5 36,6 34,0 45,7 33,3 55,0 44,4 
Krankenstand 40,5 51,5 32,0 60,0 33,3 40,0 24,7 
Wechselkurs 2,0 4,0 0,0 0,0 8,3 0,0 1,2 
Energiepreise 59,2 65,3 64,0 45,7 66,7 90,0 45,7 
Rohstoffpreise 35,8 39,6 38,0 51,4 50,0 50,0 17,3 
Wipol. Rahmenbedingun-
gen 70,6 65,3 72,0 77,1 66,7 85,0 70,4 

 

Finanzlage 

Unsere aktuelle Finanzlage ist wesentlich geprägt von (Mehrfachantworten möglich): 

  
Gesamtwirt-

schaft 
Verarbeitendes 

Gewerbe 
Handel 

Bauhaupt-
gewerbe 

Verkehrs-ge-
werbe 

Gastgewerbe 
Dienstlei-

stungen 

Liquiditätsengpässen 22,1 16,7 17,6 14,3 9,1 65,0 25,9 
Drohender Insolvenz 2,0 0,0 3,9 0,0 18,2 0,0 2,5 

Eigenkapitalrückgang 29,3 27,1 21,6 31,4 45,5 50,0 28,4 

Erschwerter Fremdkapital-
zugang 

7,8 5,2 7,8 8,6 0,0 20,0 8,6 

Hohe Fremdkapitalbelas-
tung 

7,5 5,2 7,8 8,6 0,0 20,0 7,4 

Zunehmende Forderungs-
ausfälle 

16,3 12,5 29,4 8,6 45,5 10,0 13,6 

Unsere Finanzlage ist un-
problematisch 

57,5 60,4 60,8 77,1 36,4 20,0 55,6 
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Industrie 
in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Jahresbeginn 2024 

Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

12 
33 
55 

(13) 
(34) 
(53) 

(16) 
(28) 
(56) 

2. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

09 
34 
57 

(12) 
(31) 
(57) 

(11) 
(34) 
(55) 

3. Auftragseingänge (gesamt) Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

13 
24 
63 

(15) 
(28) 
(57) 

(08) 
(26) 
(66) 

4. Auftragseingänge (Ausland) Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 
Keine 

19 
20 
27 
34 

(11) 
(25) 
(41) 
(23) 

(05) 
(22) 
(44) 
(29) 

5. Auftragsbestand Groß 
Ausreichend 
Zu klein 

05 
34 
61 

(05) 
(39) 
(56) 

(04) 
(39) 
(57) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

6. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

08 
50 
42 

(05) 
(49) 
(46) 

(11) 
(42) 
(47) 

7. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

37 
53 
10 

(19) 
(64) 
(17) 

(41) 
(48) 
(11) 

8. Exportgeschäft Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 
Keine Exporte 

12 
35 
18 
35 

(06) 
(47) 
(21) 
(26) 

(11) 
(34) 
(24) 
(31) 

9. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

09 
67 
24 

(04) 
(72) 
(24) 

(05) 
(65) 
(30) 

10. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

14 
33 
26 
27 

(14) 
(26) 
(30) 
(30) 

(19) 
(28) 
(28) 
(25) 

11. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

37 
13 
17 
06 
59 

(36) 
(20) 
(15) 
(09) 
(57) 

(36) 
(18) 
(18) 
(11) 
(64) 
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Baugewerbe 
in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Jahresbeginn 2024 

Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

03 
39 
58 

(18) 
(31) 
(51) 

(12) 
(36) 
(52) 

2. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

08 
45 
47 

(04) 
(37) 
(59) 

(14) 
(30) 
(56) 

3. Auftragseingänge Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

11 
18 
71 

(08) 
(30) 
(62) 

(07) 
(28) 
(65) 

4. Auftragsreichweite 4 und mehr Monate 
2 bis 3 Monate 
1 Monat 

32 
26 
42 

(23) 
(25) 
(52) 

(31) 
(36) 
(33) 

5. Angebotspreise Erhöht 
Unverändert 
Gesunken 

27 
46 
27 

(38) 
(44) 
(18) 

(56) 
(35) 
(09) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate 
6. Geschäftslage Besser 

Unverändert 
Schlechter 

05 
34 
61 

(02) 
(42) 
(56) 

(02) 
(42) 
(56) 

7. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

34 
50 
16 

(26) 
(62) 
(12) 

(63) 
(35) 
(02) 

8. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

00 
68 
32 

(02) 
(57) 
(41) 

(00) 
(77) 
(23) 

9. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

03 
26 
32 
39 

(04) 
(28) 
(19) 
(49) 

(00) 
(37) 
(21) 
(42) 

10. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

21 
00 
05 
08 
71 

(17) 
(04) 
(04) 
(04) 
(70) 

(14) 
(16) 
(07) 
(09) 
(65) 
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Handel 
in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Jahresbeginn 2024 

Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

12 
61 
27 

(20) 
(55) 
(25) 

(18) 
(60) 
(22) 

2. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

11 
35 
54 

(11) 
(32) 
(57) 

(18) 
(30) 
(52) 

3. Umsatz Höher 
Unverändert 
Niedriger 

19 
35 
46 

(21) 
(34) 
(45) 

(37) 
(24) 
(39) 

4. Ausgabefreudigkeit der Kunden Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

08 
29 
63 

(02) 
(36) 
(62) 

(06) 
(24) 
(70) 

5. Lagerbestände kleiner 
Saisonüblich 
Größer 

10 
73 
17 

(08) 
(82) 
(10) 

(15) 
(63) 
(22) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

6. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

10 
22 
68 

(04) 
(30) 
(66) 

(04) 
(28) 
(68) 

7. Umsatz Steigend 
Unverändert 
Fallend 

12 
27 
61 

(06) 
(47) 
(47) 

(09) 
(31) 
(60) 

8. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

60 
38 
02 

(60) 
(32) 
(08) 

(64) 
(27) 
(09) 

9. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

04 
82 
14 

(04) 
(77) 
(19) 

(00) 
(82) 
(18) 

10. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

10 
22 
23 
45 

(08) 
(26) 
(15) 
(51) 

(11) 
(24) 
(24) 
(41) 

11. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

12 
04 
06 
04 
64 

(09) 
(04) 
(09) 
(02) 
(57) 

(09) 
(09) 
(04) 
(00) 
(63) 
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Verkehrsgewerbe 
 

in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Jahresbeginn 2024 
Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

17 
66 
17 

(11) 
(50) 
(39) 

(06) 
(41) 
(53) 

2. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

16 
42 
42 

(06) 
(28) 
(66) 

(12) 
(12) 
(76) 

3. Beförderungsvolumen Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

17 
66 
17 

(06) 
(47) 
(47) 

(45) 
(33) 
(22) 

4. Kapazitätsauslastung Über 90 Prozent 
80 Prozent bis 90 Prozent 
70 Prozent bis 80 Prozent 
50 Prozent bis 70 Prozent 
Unter 50 Prozent 

33 
33 
08 
08 
18 

(35) 
(24) 
(17) 
(12) 
(12) 

(28) 
(33) 
(33) 
(00) 
(06) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

5. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

00 
58 
42 

(00) 
(53) 
(47) 

(00) 
(39) 
(61) 

6. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

33 
42 
25 

(17) 
(56) 
(27) 

(00) 
(33) 
(67) 

7. Beförderungsvolumen Höher 
Unverändert 
Niedriger 

00 
50 
50 

(06) 
(65) 
(29) 

(00) 
(50) 
(50) 

8. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

00 
67 
33 

(00) 
(53) 
(47) 

(00) 
(33) 
(67) 

9. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

00 
25 
33 
42 

(11) 
(11) 
(22) 
(56) 

(00) 
(11) 
(17) 
(72) 

10. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

00 
00 
00 
00 
75 

(17) 
(00) 
(00) 
(06) 
(56) 

(00) 
(00) 
(00) 
(00) 
(39) 
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Gastgewerbe 
in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Jahresbeginn 2024 

Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

10 
30 
60 

(16) 
(37) 
(47) 

(10) 
(80) 
(10) 

2. Umsatz Höher 
Unverändert 
Niedriger 

00 
33 
67 

(05) 
(64) 
(31) 

(08) 
(54) 
(38) 

3. Übernachtungszahl Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

00 
40 
60 

(00) 
(58) 
(42) 

(08) 
(50) 
(42) 

4. Aufenthaltsdauer Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

10 
60 
30 

(00) 
(92) 
(08) 

(00) 
(83) 
(17) 

5. Bettenauslastung Groß 
Ausreichend 
Zu klein 

00 
40 
60 

(00) 
(58) 
(42) 

(00) 
(58) 
(42) 

6. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

00 
32 
68 

(00) 
(45) 
(55) 

(08) 
(27) 
(65) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

7. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

05 
57 
38 

(05) 
(64) 
(31) 

(00) 
(27) 
(73) 

8. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

52 
48 
00 

(32) 
(68) 
(00) 

(75) 
(25) 
(00) 

9. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

00 
80 
20 

(05) 
(90) 
(05) 

(00) 
(71) 
(29) 

10. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

00 
24 
29 
47 

(23) 
(18) 
(27) 
(32) 

(00) 
(08) 
(38) 
(54) 

11. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

14 
10 
05 
00 
57 

(14) 
(09) 
(00) 
(05) 
(82) 

(08) 
(00) 
(00) 
(00) 
(69) 
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Dienstleistungswirtschaft
in Klammern Ergebnisse der Vorumfrage und der Umfrage Jahresbeginn 2024 

Frage Prädikat Prozent-Anteile der Unternehmen 
A. Gegenwärtige Entwicklung 
1. Geschäftslage Gut 

Befriedigend/Saisonüblich 
Schlecht 

34 
34 
32 

(28) 
(38) 
(34) 

(32) 
(43) 
(25) 

2. Gewinnlage Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

12 
44 
44 

(13) 
(40) 
(47) 

(16) 
(44) 
(40) 

3. Umsatz Verbessert 
Unverändert 
Verschlechtert 

19 
42 
39 

(16) 
(44) 
(40) 

(29) 
(37) 
(44) 

4. Auftragseingänge Gestiegen 
Unverändert 
Gesunken 

15 
42 
43 

(13) 
(49) 
(38) 

(10) 
(52) 
(38) 

B. Erwartungen für die nächsten zwölf Monate    

5. Geschäftslage Besser 
Unverändert 
Schlechter 

06 
45 
49 

(04) 
(39) 
(57) 

(03) 
(52) 
(45) 

6. Umsatz Höher 
Unverändert 
Niedriger 

07 
49 
44 

(07) 
(55) 
(38) 

(09) 
(55) 
(36) 

7. Verkaufspreise Steigend 
Unverändert 
Fallend 

29 
67 
04 

(46) 
(52) 
(02) 

(39) 
(54) 
(07) 

9. Beschäftigte Zunehmend 
Unverändert 
Abnehmend 

09 
73 
18 

(06) 
(71) 
(23) 

(05) 
(78) 
(17) 

10. Investitionsausgaben Steigend 
Unverändert 
Fallend 
Keine 

08 
36 
24 
32 

(15) 
(28) 
(13) 
(44) 

(17) 
(29) 
(23) 
(31) 

11. Hauptmotiv der Investitionen 
(Mehrfachnennungen) 

Rationalisierung 
Produktinnovation 
Kapazitätsausweitung 
Umweltschutz 
Ersatzbedarf 

25 
12 
17 
07 
47 

(19) 
(11) 
(06) 
(07) 
(59) 

(23) 
(21) 
(10) 
(06) 
(56) 
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